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rene‘‘“ Katholiken, auch aktıver ın den spatere Familienumgebung nıcht reli- un:! linker Orientierung zerrieben

werden. In Guatemala hat die Beset-Gemeindeorganisationen arbeıten un! 7108 durchdrungen 1ISt
mehr ZUuU!r Annahme der Veränderun- Dıie englıschen Katholiken gehen Aaus ZUNg der spanıschen Botschaft durch
gCH 1ın der Kırche bereıt sınd Nur dıe ıne Gruppe VO Landarbeitern un!dieser Umfrage als eıne ıhren bischöf-Hälfte aller Beiragten hatte Je lıchen un priesterlichen Hırten — die gewaltsame Räumung der Bot-
VO 7 weıten Vatiıkanıschen Konzıl hängliıche, duldsame un! konservatıve schaftt durch die gyuatemaltekische DPo-
gehört. (s3ar nıchts aruüuber wufßten lızeı 40 Menschenleben gekostet. DerHerde hervor. Die Kritik ıhrenZ7wWe]1 Drittel der Jüngsten Alters- Priestern beschränkt sıch weıtgehend bıs heute nıcht ganz geklärte Vortall
SruPpPC, eın Vierte] der wöchentlichen auf das Nıveau der Predigten un! (bei VO 31 Januar 1ef die Terrorwelle iın
Messebesucher SOWI1e eın Zehntel der Guatemala anschwellen. Seıit 25 Jahren
Gemeıindeaktivisten. Otftenbar schei- der Jugend) auf mangelndes Verständ-

N1Ss für deren Probleme. Die VO  e} dem regıert die Willkür das Land Es hat die
TnenNn britische Katholiken die Wand- Report gesetzten Fragezeichen betref- rückschrittlichsten Agrargesetze ba
lungen ın der Kırche eher pragmatısch teinamerıkas unı:! die brutalste Polizei:ten den relatıv starken Zug ZUur Miıttel-als iıdeologisch ınzunehmen. Auf die klasse SOWIe die ıstanzıertheit der ach vorsichtigen Schätzungen tielen
rage, welche Veränderungen S1e sıch Arbeiterschicht den Neuerungen des seıit 1954 mehr als Menschen
1n der Kırche wünschen, Nntiworteten politischen Gewalttaten ZU. Opfter.Zweıten Vatıkanums (Liturgıie, @7

Die Guerilla hat ach dem Sturz SO-(außer den A Prozent, die überhaupt meindeaktionen) gegenüber. ıe bıs-nıchts hatten, un! den 17 herige Meınung, da{fß die katholische 1ın Nıcaragua verstärkt ück-
Prozent, die ‚„„‚keine“‘ sagten) 16 Pro- halt in der yuatemaltekischen Bevöl-Kırche mehr als andere Kırchen sıch
Z „Empftängnisverhütung‘‘, Pro- die Treue der stark ırıschen Arbeıter- kerung gefunden; den meısten Zulauf
ZEeNT „Scheidungserleichterung‘‘, schicht bewahren konnte (weıl die hat die „Guerilla-Armee der Armen‘‘.
Prozent „„eine weniıger strikte Einstel- Seitdem hat die Regjierung den Druckiırıschen ınwanderer ıhre Priesterlung Gegenwartsiragen“‘ un! mıtbrachten, während die ın die Staädte auf die Campes1inos verstärkt. egen
Prozent „Rückkehr eiınem tradıtio- abwandernde katholische Landbevöl- vermuteter „subversiver Tätigkeit“‘
nellen Kırchenmodell““. rst danach kam CS ın den VEISANSCHNCN Jahrenkerung Kontinentaleuropas mehr reli-wurden mehr Ökumenismus, mehr 7108 als kulturell entwurzelte Katholi- regelrechten Massakern e-
Konsultation, mehr Laj:jenrechte ANSC- ken waren), bedart der Revısıon. maltekischen Kleinbauern, denen
tührt auch paramılıtärische Extremisten-
Die rage eıner Separaten konftfessio- Die Entfremdung der Arbeiterschicht gruppcn beteiligt Der Bischof
nellen Erziehung wırd VO eiınem WI1e auch dıe wachsende Tendenz VO Verapaz, Gerardo Flores eyes,
Drittel der Befragten pOSItIV, VO außerhalb der Kırche eingegangenen un die 1mM Land tatıgen Jesuiten STCE-

nıger als der Hälfte negatıv behandelt. oder kırchlich ungültigen Ehen könnte hen Morddrohungen der Ultra-
Die hatholische Schule, die 1M briti- langfristig dazu tühren, daß auch die rechten. Die lınksgerichtete Guerilla
schen Katholizismus eıne wichtige Kınder Aaus$s solchen FEhen ıhre Kınder schreckt VOT Erpressung, Entführung

nıchtkatholisch erziehen werden. DPes- un: Mord ebentfalls nıcht zurück.Rolle spielt, wırd weıtgehend akzep-
tıert, 1Ur VOo wenıger als 9 Prozent sımısten meınen daher, den britischen In FI Salvador hat die vereinıgte Linke
als 1M Nıveau anderen chulen er- Katholiken dasselbe Schicksal VOraus- den offenen Bürgerkrieg erklärt. Die

seıt dem Sturz General Romeroslegen erachtet unı ıhrer oröfße- können W1e den Methodıiısten,
Hen Diszıplın VO eıner Mehrheıit be- die schon weıtgehend iın ihrer Anzahl,; 15 Oktober 1979 regierende schwache
fürwortet. Der relig1öse Einflufß der Alters- un Klassenstruktur unnatur- Junta hat fast jeden Rückhalt 1im olk
katholischen Schule erweIılst sıch Je- ıch zusammengeschrumpft sınd. eingebüßt. Massıv gestutzt wırd sS1e
doch als VO  m]} kurzer Dauer, WECNN die VO  e} den Vereinigten Staaten; seıt Wo-

chen kursiert 1ın San Salvador das (G@e-
rücht, die USA hätten sıch Zur Entsen-
dung eıner Schutztruppe bereıit erklärt.
Dıe Amerikaner verfolgen in Salva-Miıttelamerıka ngs VOor der
dor otftenbar dieselbe Polıitik WI1€e in„Kubaniısierung” Nıcaragzua während des Bürgerkriegs:
Das Regıme wırd lange gestützt, wıe

den Toren der westlichen WeltmachtDer Sıeg der sandınıstischen Revolu- se1n Sıeg nıcht aussıchtslos erscheınt.
t10n un! die Etablierung eınes Revolu- eıne €e€UuUe „„amerıkanısche Heraustor- Die militärische un! ideologische Ra-
tıonsregımes 1ın Nıcaragua hat die Re- derung“‘ heran, dıe nıcht 1Ur Lateın- dikalisierung der Guerilla un! dıe

Schwäche der christdemokratischenxjerungen der zentralamerikanıschen amerıka angeht.
Nachbarstaaten aufgeschreckt un: die Salvador un:! Guatemala stehen 1m Regierung, deren Retormwiullen be]
Volksbewegungen ın diesen Ländern Zeichen eıner tortschreitenden adı- den Unternehmerverbänden auf Ab-
ermutigt. Im Schatten der Jüngsten kalisierung extremistischer politischer lehnung stößt, machen E1 Salvador
weltpolitischen Konftlikte 1mM isla- Kräfte. Beide Regierungen lauten Ge- tallıg für einen Rechtsputsch der

fahr, zwıschen den Gruppen rechter Miılıitärs.misch—arabis\chen Raum bıldet sıch vor
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Honduras, das ach Haıti armste Land O  ezZ Portillo, der den Hılteruf Nıca- avanna un! schlechte Washıng-
Lateinamerikas, ehbt eıner gema- rFaguas mıt eiınem umfangreichen ton unterhält, dafß 65 sıch den SOSC-
ßıgten Miılitärdiktatur. Di1e soz1ıalen Hıltsprogramm beantwortete, tor- nNnannten blockfreien Ländern zählt,

derte westliche Politiker wıederholtSpannungen sınd 1er geringer als 1n das alleiın erlaubt och keinen Schlufß
den Nachbarstaaten. Die Kluft 7W1- auf, Geduld mıt diesem Land ha- auf eıne ideologische Festlegung der

ben, ıhm einıge Jahre eıt lassen.schen Arm un! Reıich 1St wenıger tief nıcaraguanıschen Politik.
als 1n den meısten anderen Ländern des Nıcaragua braucht ständıge moralı-
Kontinents. Dıie Regierung in Tegucı- sche und materielle Hılfe, die 3 U I1-

Dıi1e Geftahr der Kubanıisierung Nıca-
Faguas und anderer Länder Zentral-galpa siıeht die Entwicklung ın Nıcara- vermeıdliche Ratlosigkeit Anfang amerıikas 1m Sınne der amerıikanıschen

gug und El Salvador mıt Miıftrauen. S1e eıner radiıkalen Systemverände-
fürchtet eın Überschwappen der rung“ (Hirtenbriet der Bischöte Nıca- Domino-Theorie wırd 1MmM W esten Je

nach politischem Heimatstandort of-„Subversion“‘ auf Honduras:; ınnen- raguas) überwinden können. tenbar über- oder unterschätzt.polıtisch steht S1€e ıhrer gefüg1- Di1e westlichen Länder scheinen sıch
gCn Haltung gegenüber den USA Der amerıikanısche Staatssekretär für

bısher ziemliıch auf die materielle lateinamerikanısche Angelegenheıten,dem Druck Jüngerer Offiziere un:! e1l- Wıilliam Bowlder, lehnte Z W alr ab,
nes Teıls der Wıiırtschatt. In Costa Rıca, Hılte Zzu beschränken un! eher unNnsc-
Panama un Puerto Rıco nımmt die duldıg darauftf arten, daß das SadnNn- VO  e} eiıner Kriıse ın Miıttelamerika

dinıstische Regıme endlich Farbe be- sprechen, reıiste jedoch VO  S aupt-antıamerıikanısche Stımmung allmäh-
ıch ebentalls feindseligen Charakter kennt. Wıe der portugıiesische SO- stadt Hauptstadt, eiıne geme1n-

zialıstenführer Marıo Soares sehen SUdINeE Bekämpfung der salvadorı1anı-
auch viele andere Politiker Nıcaragua schen Guerilla propagıeren. InDas auslösende Moment für die wach-

sende politische Unruhe ın Miıttelame- als 'Testfall ‚„Di1e Kubanısıerung Nı- Managua drohte C  9 die amerıkanı-
wurde das Entstehen eınes schen Kredite einzufrieren, obwohlrıka, das revolutionäre Nıcaragzu4a, be- Demokratisierungsprozesses ın ganz die Sandıinısten die Bıtte der Guerillatindet sıch in der Phase der polıtischen Lateinamerika blockieren.‘‘ Was aber Unterstutzung bisher abschlägigun! ıdeologischen Konsolidierung unternehmen die westlichen Länder, beschieden haben Die amerıkanıscheun! Differenzierung. Unmiuiuttelbar

nach dem Zusammenbruch des SO- diese Entwicklung verhindern? Politik wırd ın Miıttelamerika skep-
W as der mexıkanısche Präsiıdent mıt tisch, Wenn nıcht ablehnend beurteıilt.moza-Regiımes War den Sandınisten moralischer Hılfe meınt, den polıiti- Die Abwendung Präsıdent Cartersklargeworden, dafß S1e eın rumilertes

VOoO  — einer den MenschenrechtenLand übernahmen. Dafß Nıcaragua schen Dıialog, solidarısche Gesten, dıe
wiırtschaftliche Wiederaufbauhiltfe be- das Selbstvertrauen der Füh- Orjıentlierten Polıitik bringt die Amerı-

rIung auf internatıonalem Parkett star- kaner 1ın die mißliche Lage, da{fß S1enötıgte, hatten die westlichen Indu-
strıenatıonen bald verstanden. Von ken, polıtisches Interesse Nıcaragua gleichzeıitig eın dem Soz1ialısmus

also, besteht ach Aussage westlicher strebendes Nıcaragua un! eıne Mılıi-einıgen Ländern, darunter die Bun- Dıplomaten in Managua zuLl W 1€e tardıktatur W 1€ die 1ın Guatemaladesrepublik, wurde S1e bald überhaupt nıcht. stutzen. Es 1St mehr als traglıch, obund geleistet, nıcht ohne den, VO  _ den diese ambivalente Polıitik gee1gnet ISt,Machthabern iın Managua oftfen SO 1St 05 vielleicht nıcht Ur als 1rON1-
ausgesprochenen Hintergedanken, auf sche Replique verstehen, WENN der die gefürchtete Kubanısıerung auf
diese Weıse Einfluß nehmen kön- amerikanıschem Boden verhın-‚starke Mann'‘ 1n Managua, Fomaäs dern.
NCn autf den künftigen polıtischen Kurs 07ge, die ımmer wiederkehrende
Nıcaraguas. Im Augenblick mehren rage westlicher Politiker ach dem In Europa scheıint gegenwärtıg vor AlE

lem un konservatıven Politikern diesıch ach Meınung westlicher Beob- „„Modell uba  CC mıt der Gegenfrage
achter die Anzeichen dafür, dafß Nıca- beantwortet: nıcht ‚„‚Modell Skepsıs derart überwiegen, dafß

sıch 1ın einıgen Bereichen der In- Amerika‘‘, schließlich seıen die USA ahnlıch w 1e Anfang der sıebzıger Jahre
nenpolıtik eınem sozıialıstischen auch AaUusS$s eiınem Freiheitskrieg hervor- iın der rage der Unabhängigkeıt Por-
Modell kubanıischer Prägung OYr1- Es entspricht sowohl dem tugiesisch-Afrıkas in angstvoller Er-

starken Nationalgefühl der Nıcara-entieren gedenkt. Die der Basıs wartung der polıtischen Radikalıisie-
operierenden „Sandınistischen Vertei- SUaANCI als auch der akuten Notlage des Iung der Drıiıtten Welt vorsichtige
digungskomitees‘‘, der Massıve mport Landes, Wenn die CUC Regierung der- Zurückhaltung propagıert un praktı-

kubanischen Lehrern un: Ärzten Zzeıt alle Kräfte auf den Autbau ıhres zıert wırd. Die Außerung VO Ent-
sprechen dafür Landes konzentriert un dıe großen wicklungsminıster Raıiner Offergeld
Manches spricht jedoch auch dafür, geopolıtischen Zusammenhänge für be1 einem Besuch 1in Nıcaragua, CL sehe

1ın der sandınıstischen Revolution diedaß westliche Korrespondenten un s1e zweıtrangıg sınd. Für Europaer W1€
Politiker voreılıg ach bestätigenden Nordamerikaner 1St esS offenbar Chance, für den SAaNZCH mıiıttelameri-
Fakten für eıne ‚„Kubanıisierung“‘ Nı- schwer, den Nationalismus der Völker kanıschen Raum eın pOosıtıves Modell

suchen, die S1e oder andere der sogenannten Bananenrepubliken entwickeln, dürtte aum die breite
nach dem Sturz SoOomozas prophezeı- nehmen. Und dafß Nıcaragua Zustimmung westlicher Politiker fin-
ten Der mexıkanısche Präsıdent Jose denzulLe dıplomatische Beziehungen


